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Ökoton (ecotone) means edge habitat. The term describes the transition between two or several biospheres.
In the state of Brandenburg there live less than 100 people per square kilometre – in Berlin, for comparison, almost 4000. The photographic series Ökoton is about 
transitions in Brandenburg. On the one hand there are traces of settlement, cultivation and infrastructure; on the other hand everything that grows on its own. 
Both parts strive constantly for a shift of borders. Ökoton looks at these transitory phenomena influenced by techniques of the American landscape photography.

Ökoton heißt Saumbiotop. Der Begriff bezeichnet den Übergang zwischen zwei oder mehreren Lebensräumen.
In Brandenburg leben weniger als 100 Einwohnern pro Quadratkilometer, in Berlin, zum Vergleich, fast 4000. In Ökoton geht es um Übergänge innerhalb Brandenburgs. 
Dies sind die Spuren von Besiedlung, von Bewirtschaftung und von Infrastruktur auf der einen Seite und ist alles, was von alleine wächst, auf der anderen. Beide Seiten 
trachten permanent nach Verschiebung der Grenze. Ökoton wirft einen an der amerikanischen Landschaftsfotografie geschulten Blick auf diese Übergangsphänomene.
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Excerpt from / Exzerpt aus: Inka Schube, UNCOMMON PICTURES OF THE COMMONPLACE. 30 Photographic Positions / ZUGESPITZTE MITTLERE BEFUNDE. 30 fotografische 
Positionen, in: PHOTOGRAPHY CALLING!, exhibition catalogue / Ausstellungskatalog, Eds. / Hrsgg. Inka Schube, Sprengel Museum Hannover and / und Thomas Weski, Berlin 2011



Jana Bergemann and / und Fabian Heitzhausen about / über Ökoton, published in / 
erschienen im Blog Photography Calling! accompanying the exhibition at / zur 
Ausstellung im Sprengel Museum Hannover, 3.12.2011

Elisabeth Neudörfls Arbeit Ökoton hängt in der Ausstellung Photography Calling! 
zusammen mit einer Serie des aus der New Topographics bekannten Dokumen-
tarfotografen Lewis Baltz. In dieser Gegenüberstellung wird die unterschiedliche 
Herangehensweise an die Wirklichkeit beider dokumentarischen Positionen 
besonders deutlich.

In der Serie Ökoton findet der Betrachter einen Ansatz, der deshalb zeitgemäß 
erscheint, da sich die Bilder einem einfachen konsumieren verschließen und der 
eigene Wahrnehmungsprozess reflexiv überprüft werden muss. Die Bilder zeigen 
Spuren menschlichen Handelns innerhalb eines spärlich besiedelten Gebietes. 
Elisabeth Neudörfls umherschweifender Blick fällt auf landwirtschaftliche Nutz-
bauten, triste Brachflächen, Feldwege und immer wiederkehrende halb verwischte 
Spuren von Fahrzeugen und menschlicher Aktivität. Die Natur zeigt sich als vom 
Menschen erschlossen und gleichzeitig scheint sich die Natur die Landschaft 
wieder anzueignen. Sie dokumentiert die scheinbar ungreifbare Grenze zwischen 
Zivilisation und Kulturlandschaft. Einen Zustand zwischen geplantem, durchdachten 
menschlichen Eingriff und ohne Intention entstandene Räume der Natur. Elisabeth 
Neudörfl nähert sich diesem schwer zu fassenden Themenkomplex mit einer 
fotografischen Praxis, die dieses Schwanken zwischen Komposition und selbst 
Überlassenem doppelt.

Der Betrachter wird immer wieder alleine gelassen mit der Frage: ist das, was 
ich sehe ein Bild, in dem Sinne wie zum Beispiel die Fotografien von Lewis Baltz 
Bilder sind? Die Serie Nevada, 1977 von Lewis Baltz besticht durch Fotografien mit 
klarer Komposition und ästhetischer Kraft. Natürlich bleibt es offensichtlich, dass 
auch den Bildern aus Ökoton eine definitive Entscheidung der Fotografin immanent 
ist. Eine Entscheidung für einen bestimmten Standpunkt und Blickwinkel, genau 
wie vorhergegangene Entscheidungen, also die Wahl einer Kamera, eines Films 
und überhaupt eines Sujets. Nichtsdestotrotz schaut der Betrachter durch den 
zurückhaltenden Blick der Fotografin auf eine spröde Landschaft und wird so auf 
seine eigene Wahrnehmung zurückgeworfen. Wie kann das Unspektakuläre über-
haupt sichtbar werden und wie verhält sich damit die dokumentarische Praxis zur 
Wirklichkeit, wenn diese nur dann als wahrnehmbar gilt, solange sie innerhalb eines 
kollektiven Bildgedächtnisses formal spannend ist? Elisabeth Neudörfl regt uns an 
zu Fragen, ob es möglich ist Wirklichkeit wiederzugeben, wenn unsere eigene oft 
nach formal-ästhetischen Kriterien, an Bildwelten orientierte, selektierende 
Wahrnehmung uns am Wahrnehmen hindert.

Der konzeptuelle Anteil der Arbeit ist besonders spannend in einer Zeit, in der wir 
Erkenntnisse über die Wirklichkeit mehr und mehr durch Bildwelten erlangen. So 
ermöglicht der nicht visuelle Teil der Arbeit, indem er dazu auffordert eine reflexive 
Position dem eigenen Bildbetrachten entgegenzuhalten, dass wir vielleicht wieder 
bewusster wahrnehmen können.


